Schwäbisch Gmünd 



Widerstand gegen Hitler 


Zu den leider oftmals übersehenen Gmünder Inschriften des 20. Jahrhunderts 
gehören zwei kleine Gedenksteine in der sog. Koehler-Anlage (Ecke Parler- 
Goethestraße). Trotz der Kürze der Inschriften handelt es sich um Texte von 
exemplarischer Bedeutung, die im lokal Begrenzten Allgemeines sichtbar 
machen, die über historisch Vordergründiges hinweg zu grundsätzlichen Über¬ 
legungen führen. 

Es handelt sich um die Namen dreier Männer, die ihre offene Kritik an Hitler 
mit dem Tode büßen mußten: Hermann Koehler, Heinrich Probst, Robert 
Haidner. 

Die näheren Umstände ihrer Verhaftung und Hinrichtung sind wiederholt 
ausführlich geschildert worden. Manches neue historische Material bleibt 
noch zu erschließen. Zusammenfassend seien hier folgende Fakten festge¬ 
halten : 

Koehler hatte schon 1943 im Zug von München nach Stuttgart einigen Kol¬ 
legen gegenüber die Meinung vertreten, Hitlers System werde ebenso zusam¬ 
menbrechen wie das System des kurz zuvor gestürzten italienischen Dikta- 
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tors Mussolini; Hitler sei von lauter Speichelleckern umgeben. Koehler wurde 
von einem Mithörenden, einem SS-Offizier in Zivil, angezeigt, schließlich 
vom Volksgerichtshof in Berlin zum Tode verurteilt. - Probst und Haidner 
hatten im April 1945, wenige Tage vor dem Einmarsch der Amerikaner in 
Gmünd, unter Verwünschungen Hitlers in der Öffentlichkeit gerufen, viel¬ 
mehr geschrien: „Es lebe die Freiheit, es lebe Stauffenberg!“ Beide wurden 
ohne Gerichtsverfahren erschossen. 

Was den Widerstand gegen Hitler im allgemeinen kennzeichnet, gilt im be¬ 
sonderen auch hier. Er wurde getragen von Menschen ganz verschiedenar¬ 
tiger sozialer Schichten, ganz verschiedenartigen persönlichen Zuschnitts: 
Hermann Koehler (geb. 1876), Bankdirektor, ein hochbegabter, klarblicken¬ 
der Geschäftsmann mit vielseitiger Ausländserfahrung, der die Grenzen des 
Möglichen in der Politik, auch in Hitlers Politik, nüchtern erkannte und bis 
zuletzt unbeiirt zu seiner Meinung stand; Heinrich Probst (geb. 1907), als 
überzeugter Sozialist schon lange ein offener Gegner des Nazi-Regimes, nach 
Aufenthalten im Konzentrationslager und im Gefängnis beruflich aus der 
Bahn geworfen, gedemütigt, verletzbar, sensibel, im Innersten ungebrochen; 
Robert Haidner (geb. 1914), weniger kompliziert strukturiert, Hilfsarbeiter, 
Kriegsversehrter, Vater dreier mindeijähriger Kinder . . . 

Was diese drei Männer über vieles Trennende hinweg im Tode miteinander 
verband, war vor allem die Tatsache, daß jeder von ihnen in der ihm jeweils 
gemäßen Art und Weise glaubte, nur das für sich fordern zu dürfen, was bald 
nach ihrem Tod als Grundrecht auch bei uns feierlich anerkannt wurde: 
Freiheit der Meinungsäußerung, Gehör für die Stimme des Gewissens. Auf dem 
dunklen Hintergrund dreier manchem älteren Mitbürger noch persönlich be¬ 
kannter Opfer des nationalsozialistischen Terrors - ihre Namen stehen stell¬ 
vertretend für viele ungenannte auch in Gmünd politisch und rassisch Ver¬ 
folgte — wird die Bedeutung dieses fundamentalen Menschenrechts besonders 
deutlich sichtbar. 
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Quelle 


Gmünder Inschriften zum Widerstand gegen Hitler 


I. 


HERMANN KOEHLER 
STARB FÜR DIE WAHRHEIT 
AM 8. NOVEMBER 1943 


II. 

ROBERT HAIDNER - HEINRICH PROBST 
APRIL 1945 

OPFER DER NATIONALSOZIALISTISCHEN 
GE WALTHE RRSCHAFT 



ftöBr.Ri HVÜMR - HUSRKH • 

\PRil 

OPI I R DLR Y\mv M\\\ V 
GfWÄU HERR v. H 


Arbeitsvorschläge und Fragen 

1. Informiere dich eingehender über die Umstände, die zur Verhaftung und Verurteilung 
von Koehler, Probst und Haidner geführt haben. 

2. Warum wurde im Dritten Reich Widerstand geleistet? 

3. Probst und Haidner riefen ,,Stauffenberg“. Worin unterschied sich der Widerstand der 
Männer des 20. Juli 1944 von Probsts und Haidners Widerstand? 

4. Wann hat der einzelne ein Recht auf Widerstand gegen den Staat? 


Peter Spranger 
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